
Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Bitte schön, die Zwischenfrage.

Frau Birthler (Bündnis 90/Grüne):

Ich glaube, ich kann im Interesse aller sagen, daß es höchste 
Zeit war, dieses Problem anzupacken. In diesem Hause war oft 
davon die Rede, daß 495 Mark ein menschenwürdiges Leben er­
möglichen.

(Zurufe: Frage!)

Einen Moment bitte. Meinen Sie nicht, daß dies der Ausgangs­
punkt sein sollte, daß die Ausnahmen von 495 Mark ausgehend 
besprochen werden sollten und nicht umgekehrt, daß man Aus­
nahmen für Kürzungen immer noch sehr hoher Beträge bean­
tragen muß?

FrauDr. Hildebrandt, Minister für Arbeit und Soziales:

Ich versuchte, durch dieses Beziehen auf die 495 Mark als 
Grundbetrag erst einmal klar zu machen, daß wir wirklich davon 
ausgegangen sind. Und ich möchte vielleicht dazu sagen: Wenn 
wir ab 1.1. nächsten Jahres die Neuberechnungen machen, sind 
wir im Prinzip von 495 Mrk bzw. von der Grundrente plus gezahl­
ten Beiträgen, die wirklich gezahlt worden sind, ausgegangen, so 
daß wir meinen, daß das ein tragfähiger Kompromiß ist, also 

:cht die Bedürfnisprüfung in jedem Falle oder der Nachweis 
-dfer Rechtfertigung, sondern tatsächlich ein Mittelmaß. Wir dür­

fen eine ganz deutliche Benachteiligung ebenfalls nicht zulas­
sen.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Danke schön. Eine weitere Zwischenfrage.

Schwarz (DSU):

Frau Minister, gibt es Renten für die Minister der Übergangs­
regierung Modrow?

Frau Dr. Hildebrandt, Minister für Arbeit und Soziales:

Donnerwetter, jetzt werden Sie aber speziell!

(Heiterkeit)

Also, es ist so, daß wir bis jetzt nur bei den Staatssicherheits­
renten waren. Die für den Staatsapparat müßten jetzt erst kom­

men. Ob wir speziell Renten für die Übergangsregierung Mo- 
'Tfrow haben, da müßte ich Herrn Modrow fragen.

(Heiterkeit und Beifall)

Dr. Modrow (PDS):

Es gibt für die Übergangsregierung das, was allgemein in den 
Gesetzen festgelegt war. Mit jedem einzelnen, der der Regierung 
angehörte, ob Rentner oder nicht Rentner, ist jeweils festgelegt 
worden, so wie es die Gesetze bestimmen, wie die Übergänge zu 
vollziehen sind.

(Widerspruch, vor allem bei CDU/DA und DSU)

Das ist konkret Herr Fischer; er ist in Rente gegangen, er war 
über 65. Zwischen 60 und 65 ist auch Herr Modrow, der im Vorru­
hestand ist, jetzt als Abgeordneter der Volkskammer. Das ist 
Herr Beil.

Es ist mit jedem Einzelnen vereinbart worden. Leider haben 
wir in einem Land die wohl einmalige Situation, daß nicht weni­
ge der ehemaligen Minister heute im Prinzip als Arbeitslose

an bestimmten Stellen keine Arbeit finden. Ich halte das nicht 
für normal.

(Widerspruch bei CDU/DA)

Denn: Bleiben wir, bitte, bei der historischen Wahrheit! Was 
die Regierung in den Monaten von November bis zum 18. März 
vollbracht hat, das, bitteschön, sollte das Hohe Haus genauso 
werten, wie es der Herr Ministerpräsident und - leider mit etwas 
Verspätung, aber doch mit Entschuldigung - auch die Frau 
Präsidentin dann zum Ausdruck gebracht hat, als sich dieses Ho­
he Haus konstituiert hat.

(Beifall bei der PDS)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Das war - darf ich vielleicht einmal einen Satz sagen - eine et­
was ungewöhnliche Einlage, daß in einer Fragestunde, wo ei­
gentlich die Abgeordneten Fragen stellen, ehemalige Minister 
antworten müssen. Daß es dazu kam, lag an der unkonventionel­
len Art, wie die Frau Minister die Frage weitergereicht hat. Dem 
Charme konnte man nicht widerstehen.

(Beifall)

Ich bitte um Verzeihung!

Frau Dr. Hildebrandt, Minister für Arbeit und Soziales:

Ich bitte auch um Verzeihung; denn ich wollte eigentlich nur 
sehen, ob noch weitere Sonderregelungen vorhanden sind. Über 
die sonstigen Renten für die Funktionsträger kann ich Sie infor­
mieren. Wir haben uns dahingehend geeinigt, daß hier die maxi­
male Grenze für die Renten 1500 Mark ist, und zwar für die Ren­
ten von Mitarbeitern von Parteien, gesellschaftlichen Organisa­
tionen, der GST, der Mitarbeiter des Staatsapparates und der Ge­
neraldirektoren der volkseigenen Industrie oder gleichgestellter 
Institutionen. Auch hier ist bei Funktionsmißbrauch in schwer­
wiegendem Maße eine Kürzung möglich.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Eine letzte Zwischenfrage zu diesem Komplex. Bitte schön!

Haschke (CDU/DA):

Frau Minister! Können Sie sich vorstellen, daß durch weitere 
Kürzungen auch die Probleme unserer studentischen Jugend zu 
lösen wären?

(Beifall, vor allem bei der PDS)

Ich meine weitere Kürzungen in diesem Bereich.

Frau Dr. Hildebrandt, Ministerin für Arbeit und Soziales:

Dazu möchte ich Ihnen folgendes sagen: Ehe ich hier ins Hohe 
Haus kam, habe ich versucht, mit den Studenten vor dem Gebäu­
de zu sprechen. Die Studenten haben nicht so sehr die Renten im 
Blick als unsere Bezüge hier in unserem Haus.

(Beifall bei der PDS - Zuruf: Wie hoch sind denn die Renten 
der neuen Minister?)

Wir sind noch nicht in Rente! Kommt noch!

(Heiterkeit)

Die Bezüge der neuen Minister ... Bei mir liegen sie bei 2 750 
Mark plus 1500 Mark entsprechender Aufwandsentschädigung.
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(Unruhe im Saal)


